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8 2.
von der Verfügung betroffene Personen , Gesellschaften usw.

Bon dieser Verfügung betroffen werden:
ü)  alle Personen und Firmen , die die in § 1 aufgeführten

Gegenstände in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollauf¬
sicht befinden:

1>) olle Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände , die solche Gegenstände in 'Gewahrsam haben,
soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei
ihnen unter Zollaufsicht befinden:

<0 alle Empfänger (in dem unter u und b bezeichneten Um¬
fang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben , falls
die Gegenstände sich am Aieidetage auf dem Versand be-
sinden und nicht bei einem der unter a und b aufgeführten
Personen usw . in Gewahrsam und/oder unter Zollaussicht
gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und anderen
Aufbewahrungsräumen lagern , sind, falls der Verfügungsberechtigte:dii ;n :u. uiji uuyiM uuiueu luycui , |utu , |uup  uci oti | uyimy3ynvu/uyiv
feine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält , von den Inhabern
der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden und gelten als
bei diesen beschlagnahmt.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweigstellen
vorhanden (Zweigfabriken . Filialen , Zweigbureaus rlnd dergl .), so
ist die Hauptstelle zur Atciduug und zur Durchführung der Be-
schlagnahmebestiinmungen auch für diese Zweigstellen verpflichtet.
Die außerhalb des genannten Bezirks (in welchem sich die Haupt-
stellc befindet ) ansässigen Zweigstellen werden e.inetn betroffen.

8 3-
Amsnng der Dkeldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats¬
mengen noch folgende Fragen:

a ) wem die fremde » Vorräte gehören , welche sich im Gewahr-
fani des Auskunstspflichtigen befinden;

b) ob, und gegebenenfalls durch weiche Stelle bereits von
anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.

8 4.
InkcafUrekcn der Verfügung.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am
17. Atai 1915 (Meldetng ) mittags 12 Uhr bestehende tatsächliche Zu¬
stand maßgebend.

Für die in § 2 Absatz o bezeichneten Gegenstände treten
MÄdepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der
Einlaoernng der Gegenstände in Kraft.

Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 17. Mai 1915 etwa hin¬
zukommenden Gegenstände.

8 5.
Defchlagnahmebeslimmungen.

Die beschlagnahmten Reifen und Schläiiche verbleiben in denIC »yvti| vn vmv w\*yiuu (1)l v»vv _
Lagerräumen und sind tunlichst gesondert auszubewahren . Es >sr
eine Lagerbuchführung einzurichten und den Polizei - und Militär¬
behörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie der Lagerbuch-
führuna zu gestatten.

8 6.
Meldebesiimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen orange Melde¬
scheine für Bereifung zu erfolgen , für die Bordnicke in den Postan-
staltcn 1. und 2. Klasse erhältlich sind.

Dem Meldcpflichtigen wird anheimgestellt , in der Meldung ein
Lsngebot zun , Verkauf eines Teils seiner Bestände oder der ganzen
Bestände zu niachen . ,

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Meldung
nicht enthalten . * „ , ,

Die Meldezettel sind an die Königliche Jnspertion des Krast-
fahrwesens Berlin -Schöneberg vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum
27 . Mai 1915 einschließlich einziireichcn . .

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten , welche die
vorliegende Verfügung betreffen.

Mainz , den 16. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

wird veröffentlicht,
hochheim a . ITt , 20 . Mai 1915.

Der Bürgermeister. kirzbächer.

Verteilung des kraflsukters
durch die Vezugsverciuiguug deutscher Landwirte.

Im Reichsamt des Innern trat am 8. Mai d. I . der Beirat
zusammen , der gemäß § 7 der Bekanntmachung über den Verkehr
mit Futtermitteln vom 31. März 1915 der Bezugsvereinigiing der
deutschen Landwirte vom Reichskanzler beiaegcben worden ist.
Außer Reichs - und bundesstaatlichen Ressorts sind auch die in Be¬
tracht kommenden Bcrufsstände , sowie der deutsche Städtetag in
diesem Beirat vertreten . In der Beratung wurden alle schweben¬
den Fragen , die sich aus der bisherigen Tätigkeit der Beziigsver-
einigung ergeben haben , zur Sprache und zur Klärung gebracht.

Na 'ch den heutigen Beschlüssen des Beirates fall der Verteilung
der sogenannten Krastsutterstosfc , auf die sich die oben erwähnte
Bekanntmachung bezieht , der Schlüssel zugrimde gelegt werden , der
für die Verteilung der zuckerhiiltigen Futtcrstaffe seinerzeit aiifgestcltt
worden ist. Da es sich im vorliegenden Falle um eine große Zahl
von Futterstoffen handelt und nicht jede einzelne Futterart auf
alle  Kominunalverbände verteilt werden kann , weil sonst der ein¬
zelne Anteil zu klein werden würde , soll seitens der Bezilgsvcr-
einigung dafür gesorgt werden , daß die auf jeden Verband ênt¬
fallenden Mengen einen möglichst gleichmäßigen Anteil von (siit-
terarten verschiedener Beschaffenheit enthalten . Bezüglich der ge¬
ringwertigeren Futterstoffe , wie Rcisspelzeu usw ., soll die Bczugs-
vereinigung durch Einfordcrung van Proben erst fcststcllen , ob die
betreffenden Bestände überhaupt den Empfangsberechtigten ange-
boten werden sollen.

'Aus Anregung von Vertretern der Bundesregierungen soll bei
den letzteren angefragt werden , ob dem betreffenden Bundesstaat

das der Summe seiner Kommunaiverbande entsprechende Gesamt-
quantum zur selbständigen Unterverteilung uberwiesen werden soll,
oder ob, wie es in der Bekanntmachung vorgesehen ist, die Kon >-
munalverbände selbst der Bezugsvereinigiing G'Svnuber als Empfän¬
ger gelten sollen . Je nach der Entscheidung der Bundesregierungen
fall dann die Verteilung dnrchgeführt werden.

Berlin , den 10. Mai 1915.
Ministerium für Landwirtschaft , Domäiien und Forsten.

I . V.: Küster.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 15. Mai 1915.

J .-Rr . II . 3671.

Der Königliche Landrat.
von H c i in b u r g.

Wird veröffentlicht
läochheim a. RI., 20. Rlai 1915.

Der vürgermepter. Krzbächcr.

Jede widerrechtliche Aneignung von militärischen Ausrüstungs-
nnd Beutestücken wird nach dem ReichsstrafgeMuch als Diebstahl
oder Unterschlagung mit Gefängnis bestraft . Wer sich widerrecht¬
lich Beute - oder Ausrüstungsstücke aneignet , erwirbt kein Eigentum
daran und kann es auch nicht durch Verkaufen oder Verschenken
an andere Personen übertragen . Die Militär - und Zwilbehorden
siiid deshalb zur Beschlagnahme befugt Wer solche Gegenstaude
durch Geschenk oder Kauf an sich bringt , kann sich dadurch der Hey-
lerei schuldig machen . ^ , . . . ,

(Es wird daher vor Aneignung und Kauf dringend gewarnt
und hiermit die Aufforderung verbunden , alle bisher aus Rechis-
unkenntnis ohne 'Anzeige eigenmächtig in Verwahrung gehaltenen
oder erworbenen Ausrüstungs - oder Bentegegenstande unverzüg¬
lich an die Ortspolizeibehörde zur Weitergabe an die Militürpolizei
des Goiivernements Mainz abzuliefern . Wer ohne Befugnis Im
Besitz solcher Stücke betroffen wird , setzt sich und die an der An¬
eignung etwa Mitbeteiligten der Gefahr unnachsichtlicher strafrecht¬
licher Verfolgung aus.

Mainz , den 11. Mai 1915.
Gouvernement der Festung Mainz.

V. S . d. G.
D . Ch . d. Gen .-Stbs.

von C l a e r , Oberst.

wird veröffentlicht,
lfochheim a. RI ., 20. Rlai 1916.

Der Bürgermeister. (1r z b ä che r.

Grasversteigerung.
Die Grasnutzung von den Weiher - und Käsbachstücken wird

am Freilag . den 28. Mai f. 3s ., nachmittags 5 Uhr an Ort und
Stelle versteigert.

Hochheim a . M ., den 20. Mai 1915.-
Der Bürgermeister . 2l r z b ä ch e r.

Uichtamilfcher Ml

Nachrichten aus ho hheimu. Umgebung.
^ * stwei fremde Radfahrer versuchten am letzten Mittwoch
nachmittag in einem hiesigen Bäckerladen zu stehlen kannten jedoch
nichts erbeuten als einige Backwaren , die sic dann bei ihre , vlucht
meqwarsen . Die Burschen wurden dingfest gemacht.

* In der evangelischen Kirche findet am 1. Psingsitage nach
be;n Gottesdienste Beichte und heil . Abendmahl statt.

* Die Unsitte , alte unnütze Gegenstände als Kochtopfe, O'laschen
auch Schutt und sonstigen Unrat m den Abend - oder s )
Morgenstunden an öffentlichen Verkehrswegen abzuladen , um sie

billig und leichte Weise los zu werden « ißt ü-g°nw ° r .g wie¬
der mm Unwillei , der Emwohnerschatt , stark ein . vic ^ mer
icbeinen aar nicht zu überlege », welche Gefahren ihr sträfliches Tgn
ßr Kmde ? ode? wertvolle Zugtiere in sich birgt die sich doch l icht
an den hingeschüttcten Scherben schwer verletzen können . Auch
non Schöndeitssinn zeugt dieses Beginnen nicht und durfte auf
fremde Passanten einen recht schlechten Eindruck machen . Gründ¬
liche Al Hilfe wäre hier sehr geboten im Interesse der Allgemeinhei.

Main -, Unter dem Vorsitz von Professor Dr . Be ck- B ' e b
riw bü-lt der Mittclrheinische Fabrikantenverein hier eine Ver-e ' w 9 eil ocr J 1 des Knegsausschuffes
k- deuffcben Ind . tr e des Zentraloerbandes deutscher Jn-
dustrieller und de" Deutscheu Handelstages berichtet wurde Im
An ckluß an den Bericht über die letzte Sitzung des Bezirk . e, . -
ANA1U 6 srrnnklurt aab die Ver ammlung ihrer lebhaften An-
bahnli .tes 0  alänrenden Leistungen der deutschen Eisenbahnen
lmE ^ ge Ausdruck . Eine eingehende Aussprache schloß sich an
-wen Vortrag des stellvertretenden Geschastsfuhrers des Knegs-
ausschusses für die deutsche Industrie Dr . von St ° ,ent,n -Bcrl .n
Die Kriegsorganisationen des llteichs .

" - Von der elektrischen Straßenbahn überfahren wurde M .tt-
Uns -I Iabre alte Söhnchen einer IN der Lowenhofstiaßc

wach abend Sollte in  der Bahnhofstraße in der
möbe d̂er Hauptpost einem die Straße herabkommenden Radfahrer

•4 „ . „ „s fipf babei in einen aus entgegengefebter Dichtung

gebr ^ t. Joachim von Preußen traf zu kurzem
Aulentbalt auf der Durchreise uom westlichen nach dem östlichen
Kriegsschauplatz aus Schloß Friedrichshof e,n.

>



Die Kriegslage.
Der Mittwoch -Tayesbericht.

W . B . (Amtlich .) Großes haupkquarkier , 19. Mcii.

Westlicher  k r r e g s s ch a n p l a h.
Nördlich von Zpern nehmen die Kümpfe , auf dem

östlichen Lannluser einen für uns günstigen Verlauf.
Südlich von NeuVe-Chapcüe fehlen die Engländer nach
starkem Artilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuen
Angriffen an . Sic wurden überall abgewiefcn.

Auf der Lorettohöhe nahmen wir einige feindliche
Grüben und erbeuteten dabei 2 Maschinengewehre.
Ein starker französischer Angriff gegen den Südteil von
Neuville brach unter schwersten Verlusten für den Feind
in unserem Feuer zusammen.

Im Prieslerwakde uersuchken die Franzosen um
Mitternacht vorzubrechen , wurden aber durch unser
Arliüerieseuer uiedergehalten.

Oestlrcher Kriegsschauplatz.
Aus der Linie Shagori -Frauenburg sind gestern

stärkere feindliche Kräfte angetreten . Westlich und süd¬
lich des Niemen dauern die Kämpfe weiter an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen versuchten gestern das weitere Vor-

schreiten unserer über den San , nördlich Przemysl , vor¬
gedrungenen Truppen durch Gegenangriff auszuhalten.
Alle diese Angriffe scheiterten unter schweren Verlusten
für den Feind.

Eine aus Hannoveranern und Oldenburgern be¬
stehende Division hat in den kehlen beiden Tagen - bei
den Kämpfen um den San -Asbergang 7090 Gefangene
gemacht , sowie 4 Geschütze und 28 Maschinengewehre
erbeutet.

Zwischen Mica und oberer Weichsel sowie südöstlich
Przemysl werden die Kämpfe fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Der Donnerstag -Tagesbericht.
W . B . (Amtlich .) Großes Hkruplyuartter , 20. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Trübes unsichtiges Wetter hemmte gestern in

Flandern und in Nordwesifrankreich die Gefechtslätig-
keil.

Auf der Lorettohöhe machten wir kleine Fort¬
schritte . Bei Ablam wurde ein nächtlicher feindlicher
Vorstoß im Nahkampf abgewiesen.

Zwischen Maas und Mosel war der Artiüeriekampf
besonders heftig . Gegen Morgen gingen die Franzosen
östlich Ailly in breiter Front zum Angriff vor , der über¬
all , zum Teil in erbittertem Handgemenge von uns ab-
gewiefen wurde.

Oesiiicher Kriegsschauplatz.
Mit den aus der Linie Shagori -Frauenburg im

Vormarsch gemeldelen stärkeren feindlichen Kräften ist
es zu keiner Gefechtsberührung gekommen.

An der Dubiffa wurden russische Angriffe abge¬
schlagen. 980 Gefangene und 2 Maschinengewehre blie¬
ben in unserer Hand . Gestern griffen wir nördlich
Podubis an , nahmen die höhe 105 und machten weiter
590 Gefangene . Die südlich des Nfemen vordringen-
ben russischen Kräfte wurden bei Grycfzkabuda -Syn-
towky -Szaki völlig geschlagen . Die Reste des Feindes
fliehen in östlicher Richtung in die Wälder . Kleinere
Abteilungen hatten noch Sukki . Die blutigen Verluste der
Russen waren sehe schwer. Die Zahl der Gefangenen
erhöhte sich deshalb nur auf 2209 , ferner wurden vier
Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ansere über den San nördlich Przemysl vorge-

drungenen Truppen wurden gestern nachmittag erneut
von den Russen in verzweifeltem Anstürmen angegrif¬
fen . Der Feind wurde überall unter sehr erheblichen
Verlusten zurückgeworfen . heute früh gingen wir auf
einem Flügel zum Gegenstoß über und stürmten die
Stellungen des Gegners , der eiligst flieht.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichle.
WB i'.a . Wien,  19 . Mai . Amtlich wird veriaukbart , den 19.

Mai ISIS mittags . Die auf das östliche San -Ufer vorgedrungenen
verbündeten Truppen warsen gestern starke russische Kräfte , die
sich nordöstlich Iaroslau neuerdings gestellt hatten , bis über die Lu-
baczowka zurück. Sieniawa wurde erobert , der llebergang über
den San auch bork erzwungen , hierbei 7600 Gesungene gemacht,
acht Geschütze erbeutet . In den Morgenstunden versuchte seind-
tiche Gegenangriffe wurden blutig zurückgeschlagen.

Die Kämpfe am oberen Dnzestr und in der Gegend von Skryj
dauern fort . Unsere Angrissskolonnen erstürmten nördlich Sam-
bor mehrere Höhcnstellungen der Russen und eroberten vom
Feinde hartnäckig verteidigte Ortschaften . '

An der Pruthlinie hat sich nichts Wesentliches ereignet.
In Russisch-Polen wird im verglande von iüeke gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabs.
v. 5) ö f e r , Fcldnmrschalleutnant.

Der österrelchisch-ungarische Tagesbericht.
WB na . Wie n , 26. Mai . Amtlich wird veriautbark : 20. Mal

mittags:
Oesttich Iaroslau und bei Sieniawa wurden starke russische

Angriffe unter schweren Pertusten des Feindes zurückgcschlagcn.
Die verbündeten Truppen haben nach Osten und Südosten Raum
gewonnen.

In den Kämpfen am oberen vnjestr weitere 5666 Gefangene.
Die Russen wurden in einem Abschnitt nördlich Sambor aus ihrer
tzaupkverteidigungsslellung geworfen , eine Ortschaft zehn Kilometer
südwestlich Mosciska erstürmt . An der Pruthlinie ist die Situa¬

tion unverändert . Nördlich Kolomea brachte ein kurzer Gegen¬
stoß 1466 Gefangene ein.

Der Slellverkrcler des Chefs des Generalstabs:
v. höser.  Jeldmarschalleulnant.

WB na . Berlin,  19 . Mai . Aus dem Großen Hauptquartier
erhalte » wir über den Fortgang der Operationen in Galizien be¬
sonders uni die Kämpfe um Iaroslau folgende Mitteilungen : Nach¬
dem Fürst Radko Dimitriew , der geschlagene russische Heerführer,
in ocr Durchbruchsschlacht und während der anschließenden Ver¬
folgung durch die Verbündeten bis zum 12. Mai 140 000 Gefangene,
gegen 100  Geschütze und 300 Maschinengewehre eingebüht hatte,
besah ! er den Rückzug an den unteren San , der von Przemysl bis
zur Mündung gehalten und aktiv verteidigt werden sollte , nament¬
lich die stark ausgebauten Brückenköpfe Iaroslau und Radymno.
Die Ausführung des Befehls sollte aber praktisch sich als unaus¬
führbar erweisen . Die Truppe war durch die erlittene Niederlage
und durch den Rückzug so schwer erschüttert und durcheinander ge¬
raten , daß nur eine passive Verteidigung der Sanlinie möglich war.
Von den verschiedensten Kriegsschauplätzen wurden die entbehrlich
scheinenden Teile herangezogen , und mit der Bahn an den unteren
San gebracht , sodaß sich an dieser Fluhlinie den Verfolgern nicht
weniger als 23 verschiedene Infanteriedivisionen entgegenstellen
sollten Am 14. Mai begannen die Verbündeten , die Przemysl von
Süden her abgeschlossen hatten und längs der ganzen Sanlinie bis
nahe an den Fluß und dessen Brückenköpfe herangerückt waren , mit
dem Ai griff ans Iaroslau . Der Feind hatte die Höhen westlich der
Stadt zu einer Art Festung ausgebaut . In zweitägigem Kampfe
entriß die Garde dem Feinde Iaroslau und warf ihn hinter den
Fluß zurück : die Regimenter „Elisabeth - und „Alexander " erstürm-
ten , untermischt mit österreichisch-ungarischen Truppen , im Nachtan¬
griff den Meierhof und das Schloß des Grafen von Schiemienski
sann Park , dessen uralte Bäume von den Granaten gleich Streich¬
hölzern geknickt, während die umfangreichen Schloßbauten in Schutt
und Asche gelegt wurden . Das österreichische Linienregiment Nr.
56 und Honved entrissen den : Feinde den Gipfel der Jupajowka-
Höhe . Bei diesen Kämpfen sielen etwa 4000 unvcrwundete Russen
in Gefangenschaft , einzelne Regimenter , wie z. B . das 347 ., wurden
so gut wie ausgerieben und dcstehcn nicht mehr . Am Abend des
18. Mai war Iaroslau und der ganze Brückenkopf in der Hand der
Verbündeten . Die geräumige Stadt mit den alten .polnischen Re¬
naissancebauten und der prächtigen neuen in byzantinischem Stile
gehaltenen Kirche war erhalten geblieben . Die Russen brannten
die Brücken hinter sich ab , nachdem sie auch die Bahnhofsanlagen
den Flammen übergeben hatten.

Die russischen Verluste bei der Durchbruchsschlacht.
(5 v c r j e s . 21 . Mai . Die seit der deutsch-österreichischen Of¬

fensive in Westgalizicn von den Russen erlittenen gesamten Men¬
schenverluste betragen nach der Meinung eines hohen Osfizicrs an
Gefangenen , Verwundeten und Toten mehr als 300 000 Mann.

Die Zahl der von Deutschen und Oefterreichern
gefangenen Russen beträgt jetzt mehr als 1 Million.

Der Rückschluß auf die Höhe der russischen Gcsamtverluste , die
eine geradezu phantastische Höhe erreichen müssen , liegt nahe ge¬
nug . — Die Zahl der in den Gefangenenlagern der Zentralmächke
untergebrachten Franzosen  beläuft sich am 20. Mai auf etwa
2 5 4 0 0 0 , der Engländer auf 24 000 , der Belgier
auf 4 0 V0 0 und der Serben auf 50 000 , so daß die G e -
s a m t z a h l der Kr iegs gefangenen,  die in unfern Lagern
verpflegt werden , im zehnten Kriegsmonat schon auf 1 3 85 00 0
gestiegen ist. Das sind Zahlen , denen die . Kriegsgeschichte nichts
Achnliches zur Seite zu stellen hat.

Bet Kampfm bk  DmöMMy.
Der türkische Tagesbericht.

WB na . K a ii sta n t i n o p e l, 19. Mai . Das Hauptquartier
teilt mit:

An der Darhanellenfront hat auch gestern keine Aktion zu
Lande stattgefunden . Auf dem Meere dagegen zwangen unsere
an dem Ufer versteckt angelegten Batterien am 17. Mai das eng¬
lische Flaggschiff „Desence ", seinen Ankerplatz zu verlassen und sein
Feuer gegen unsere Landbatterien einzustellen . Am 18. Mai vor¬
mittags beschossen die französischen Linienschiffe „Charles Mar-
tcll " und „Henry IV ." mit Torpedobootszerstörern unsere Infan¬
teriestellungen auf dem rumelischen Abschnitt , zogen sich aber vor
dem Feuer unserer Batterien auf dem asiatischen Ufer zurück. Am
Nachmittag ninchten die englischen Linienschisfe „Jmplncablc " und
„Lord Nelson " einen gleichen Versuch , wurden aber verjagt . Vom
„Nelson " sielen infolge der Ungenauigkeit seines Feuers 200 Gra¬
naten ins Wasser . Unsere Verluste sind ganz gering.

Nichts Wichtiges auf den anderen Kriegsschauplätzen.

WB na . Dardanellen,  20 . Mai . Der Sonderberichter¬
statter des Wolffbureaus teilt mit : Seit der Torpedierung des „Go¬
liath " ist die Flotte der Alliierte » nicht in die innere Meerenge cin-
gedrungen . Stets kommen wenige Schiffe nur für eine ' kurze
Frist über die Linie Sedd ül Vahr —Kum Kaleh hinaus und suchen
bei den ersten Schüssen der Küstenbatterien das Weite . Die Land¬
kämpfe auf der europäischen Seite wurden erfolgreich fortgesetzt.
Die Landungstruppen sind weiter zurückgedrängt und mehrere
ihrer Schützengräben eingenommen worden.

K o n st a n t i n o p e l. Ein Unterleutnant , der mit einer
Truppenabteilung durch Pera kam, stieß beim Gehen an eine Per¬
son . Es wurde festgestellt , daß diese Person der italienische Bot¬
schafter war . Dieser einer bedauerlichen Unachtsamkeit entsprun-
genc Zwischenfall wurde zur Befriedigung des italicuischc » Bot¬
schafters geregelt.

Zur englsichM AMmM - Mse.
Eine Erklärung Asquiths.

Im Unterhause  teilte Asquith mit , es würden Pläne er¬
wogen , die zu einer Neubildung des Kabinetts auf einer breiteren
Grundlage , sowohl in Hinsicht auf die Personen als in politischer
Hinsicht führen würden . Bestimmt sei noch nichts geregelt . Um
Mißverständnissen vorzubeugen , wolle er für alle deutlich er-
klüren : 1. Jede Aenderung , die vor sich gehe , werde auf das Amt
des Ersten Ministers und des Ministers des Aus¬
wärtigen  keinen Einfluß haben . Diese Aemter würden von
den bisherigen Inhabern bekleidet werden . 2. Es sei keinerlei
Aenderung in der Richtung  des Politik des Gleiches, was die
Fortsetzung des Krieges  nngeht , zu erwarten , der mit jeder
möglichen Tatkraft und mittels aller verfügbaren Hilfsquellen wei¬
tergeführt werden solle. 3. Jede Neugestaltung dev Kabinetts
werde ausschließlich im Interesse des Krieges vollzogen und sei
nicht als Preisgabe von Idealen der einen öder andern politischen
Partei aufzufassen . Der Oppositionsführer Vonar Law unter¬
stützte die Erklärungen des Ministers und fügte hinzu , die Oppo¬
sition werde sich ausschließlich von Erwägungen leiten lassen , welche
die beste Art einer Durchführung des Krieges bis zum glücklichen
Ende erstrebten . Die Arbeiterpartei »ahm die Aufforde¬
rung Asquiths zum Eintritt in das neue Kabinett an.

SHitfdIuitg @n.

Berlin.  Der Chef des Generalstabs der Armee Mackensen,
Oberstleutnant von Seeckt , hat den Orden Pour le merite erhalten.

WB na . Petersburg,  19 . Mai . Der Zar ist an der
Front eingetroffe » .

Berlin.  Aus Syrakus wird gemeldet , daß ein österreichisch-
ungarisches Unterseeboot im Kanal von Malta 30 Meilen von der
Insel , gesichtet wurde.

.SftSte »«
England  u ii d der  P n p st. Bon einer f | ^er  offentlj,

die „Bayrische Staatszeitung " sagt , als sicher unier>Vzic „ Anfeuerr
kann , wird diesem Blatte mitgeteilt , daß die engl>I»i flcgeri öie .3
dem Papst den Antrag gemacht hat , für die Dauer Mnuker beschrä:
nach England zu übersiedeln . Die Regierung ist 45 ^iiuu ; viuyiuuu Zit uucyicucui . jj IC Jit -yiciuuy »i* -via
lion Lire zur Bestreitung der Kosten seines Aufenkha .Wuieiten . Ein
stellen . Es ist selbstverständlich , daß der Papst dieses D^ sgenossen i
gelehnt hat . 'Wu ^ mit den'

Die Schweiz und Deutschland . ■«m'
WB na . Köln,  19 . Mai . Die „Köln . Ztg ." A4 dieser

lin zu der Nachricht des „New Park Herald " voin 1- „ ern  föni
' mi »  r tunbautun , « ft . bi*land fei im Begriffe , der Schweiz

lien Oesterreich -Ungarn ' ~
in schweizerisches Gebiet
das amerikamsch -franzo,gc, -e oui |uuuu 3uiuu o** , -
merkt die Absicht, einen Falt a la Belgien zri konstru» p
Welt , soweit sie nicht im Bann der DreiverbandsM ) g,

lien Oesterreich -Ungarn den Krieg erkläre , es sich 0e3) » Z-reu u
. " • • ;t einzufallen . Dieser Schwindel v.H„.'" stlllienischk
das ' amerikanisch -französische Sensationsblatt zu PLr

allem das Schwcizervolk , weiß , daß ein himmelweiter M
f-ioffnfif fötr -m VUmilvnftfnf iH ^ ^ H 0

und der Schweiz , die ihre Neutralität mit unerscĥ W

Der
zwischen Belgien besteht , daß seine Neutralität " , c
Abmachungen mit einer Partei prcisgegeben und I^ DreibrPartei preisgegeben Miens.

misfcnhaftigkeit nach allen Sechen
aber auch Deutschland , seine

ieutralitat mit uncrw ^ ;. .;:eps . Sa Oest
eiten wahrt . Die -HÄMmfe n9
Gesinnung und Politik ^ HenischÄ? en fei

gegenüber zu genau , als daß amerikanisch -franzoM rdo. A.̂ „reich
lügen irgendwelchen Eindruck auf sie machen könnte»! (Prcn ,rch !chlanauf sie machen lären.

Eine Erklärung des französischen Kriegs^

fonb
»an

ercn

Gen 21. Mai . Der französische Kriegsmini ^ KP
Armeekommiffion der Kammer einen 'ganz bestimmtc» l in.

die in der vorgestrigen Sitzung gestellten fchagcn daß" ,^ .5 direkten Zusammenwirkens der Italiener >>' ?:k>>„^ ,8 in @
b Engländern zu Lande und zur Sec , k̂ ch ^ de„n ,̂ Ft feie

4,,:^ ,lichte, spätestens am 27. Mai militärisch CII't',r"T,?rtr aqen
die italienischen Streitkröfte bestimmte Aufgaben Den §
Interesseii des Dreiverbandes gegenüber der D " ^ ' Ken

sicht eines
zosen und
sich verpflichte, " spätchens am 27. Mai militärisch e
ob die
der uz?  uttuunutu un - '
inen hätten . Die ministerielle Presse erwartet , 0 K ' « Na, Nzp
erste Aufgabe sein werde , vereint mit Serbien neben U' u „ g p

St.

vlge LiUfguve seui weive , vecenn Nii ! ^ ervieu 5 ■ ‘Bur»
wisse Pläne durchzuführen . Der „Eclair " meint , 1PI c tn q t j
wirken der italienischen Truppen uiit den französischen r ^ ou überneljtn
notwendigste beschränkt werden.

Wtstijdt̂ ktZNS

JtKlieZe.

Die kammersihung.

e», den t
>n.

Lche' Bef
um

Beti
Pfl ".

Als Salandra , Sonnino und die anderen Kab"̂ nndx
in die Kammer eintraten , rief die ganze Versain >n>u ^ ^ , >dachndx
nähme der offiziellen . Sozialisten , „Es lebe der
Italien ". Salandra brachte einen Gesetzentwurf Ä4,«p-kln »ni„u .N'Neh,
gierung für den Fall des Krieges außerordentliche ijtuf iärtüjf,
trägt . Sodann gab er namens der Regierung {jJjgpC 5, ci ne f!
in der die Entstehung der Krise dargeleg 't wird . ^ ^ rsteg
sicht aus die heiligsten nationalen Wünsche (ErlanguNP , Hng » U'.ehx
sprechenden Teile Oesterreichs nsw .) habe Italien . Meg y>̂ . ~
30 Jahren das System von Bündnissen und Freum ^ Atẑ-. w,
rechterhalten , um dem vornehmeren Ziel zu dienen-
nicht zu gefährden . Das wäre aber nicht mehr k..„; der'
seit Oestereich -Ungarn im Juli 1914 das Ultiinatu » 8>bt. £
stellte , ohne Italien zuvor eine Mitteilung davon 3 fttinetBette

je

D

schweige denn sein Einverständnis dazu zu erlange »' iHgsg ^ ^ geblgst
nicht mir der Geist des Vertrages verletzt worden , g i ? »ich.
Italiens Einfluß am Balkan . Da erhob ' sich MauitzpfF 'ngkin
nationalen Unversehrtheit Italiens . Trotzdem wue° Meg lariqg
Handlungen geführt . Da diese aber nach der 3? ^ p, ar!!at,t  Wf,
mußten , wurde der österreichisch-ungarischen Regier » ^ 1. we^
die Zurücknahme aller Vertragsvorschläge , die r
Vundesvertrages und die Erklärung voller HandluU ^ hk8ervp,„ „
fizicrt . Die weitere Rede , die sich in nationalen -ßlD " alig
wurde andauernd unterbrochen , von begeisterten 1
deren sich nur die Sozialisten enthielten . Salandk ^ ^M
Einsetzung einer Kommission zur Prüfung des
setzentwurfes wurde angenommen , sowie sein A>» Ag, -Fi,
Kommission noch am gleichen Tage zusammentrete «gers"
Der Vorschlag der Regierung , dem Entwürfe die zt» » nichf r '-Slai
zuerkennen , wurde in geheimer Abstimmuna mit „tJfß »»schl- j)
t i 9 e n b c n Mehrheit  von 367 gegen 54 onf >' dj, »e. stj
Kommission besteht aus 19 Mitgliedern , deren ältE «w
Bericht nach der Wiederaufnahme der Sitzung , §Fpj >ich. w>»e.MMWi. Jtwird , erstatten soll.

Nach Wiedereröffnung der Kammer erklärte
stimmige Annahme des Gesetzentwurfes seitens
und unter langanhaltendem Beifall sagte er , daß JeV :€ ; 0 rF.
blick gekommen sei, das den „unerlöstcn Gebiete » ° (Io r m
sprechen zu erfüllen . Die Stimmung der Sozial >>K„ ; <SCerO Cl<unq C)'1~ . Hfcinima Utk. “Wtsjpu ...

„unerlösten
. - immung der Soziw »-:^ Meef « ,

Während Turati die abweichende OReinung L Mz -s/ ^ Hitun
Sozialisten kundgab , äußerte Ciccotti , daß er gl»" so, !r tre ffenh
und Sozialist der Regierung keine tatsächliche unk' ’X gewj, ,
bßruna flßrßttßn SH hiirfßn br » firfi tior kinE . .derung bereite » zu dürfen , da Italien sich vor eipeM ^ NNey. „ t
kriege ( ! ! ) befände . Der Gesetzentwurf  wiF » ßtẑ ' she elyk
geheimer Sitzung mit 407 gegen 74 Stimmen » Kßsv„l!":°chuno„"

ti«, o-i', IBag >

Ötach Schluß der Sitzung wurde dÄmiunzio eine g
bereitet.

Die deukfche Darlegung.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " verolbV .ie» N °Uer, ,,

Artikel : Die „Kündigung " des Dreibmidvertrages . ^  " uu9i
bundvertrage sollte der Fall eines geschlossenen A>m ^ Knv^ p^Fit
Mächte dann eintreten , wenn einer oder . qcö̂ ^ er „
ohne gerechte Provokation ihrerseits von zwei oder W di»
ten angeoriffen und in einen Krieg verwickelt wllchMMkrjjf ^ p,-
je, tatsächlich eingetreten , als Rußland nach dem .M ' ,, k-W . sein, , ^ 'cht.
reiche a » Serbien Oesterreich in den Arm fiel , )tl ' alten ^ Ur
samte Militärmacht mobilisierte . Die ProvokatioF M »ur djp Und
russischer Seite . Trotzdem erachtete Italien ^ >Ng 7 akfc
Einschreiten für gegeben , indem es behauptete , 'NNerxZ, Z-
sei aggressiv gegen Serbien vorgegangen und HP' ,, P , < äßiehp̂"0615
Drcik i ndvertrages verletzt , der besagt , daß dw Airch rr>in
zu gegenseitiger Kompensation verständigen sollte», iens°y , ?
beiden genötigt sein sollte, den Status quo aus de»' Li " »aste ^ feit
zeitweilige oder dauernde Besetzung zu ändern . , ,AiU Ays..."en
diesen Artikel war aber hinfällig , weil Oesterrcich ->» . ÄgF FUedNFu
ii.-i' „I i-lN^i liiiff. }\nV>„„ prti .. ., . 4̂ >,„.v»„Ncri» ^ ohtp Fge13 cinatt hatte , üatz cs keme Gebictserweliec " ' h! 3yre
Serbiens erstrebe . Beide Zentralmächte waren «E L , °», uyz ’s}  '
Einr -ände Italiens gegen seine Bündnispslicht,
Taten sie es dennoch , so taten sie cs mit Rücksicht »'» D .̂ ncuJ .iS jioqi '?)
innere und äußere Lage Italiens und sie begnügte », >ichtt„ uchte rF
klärung wohlwollender Neutralität . Nach de»' °crf4J3
Giulicnos traten aber in Italien mehr und >» ehL ijhx,ifjrienSin f ii m Sl .i (11 .. . Sv _.. . . . j _ ( ' i '.' 1 t r ' v ' ff
die für die Bewahrung der Neutralität besondere. ,'Xiic».
Donaumonarchie herauszüschlageti suchten . Die ' '"gsi-F
rmig fing an zu rüsten und die italienischen Irrede »^ -
rauer und Franzosenfreunde stellten Forderunge »,. pc»,
bar waren . Diese beschränkten sich nicht nur »"ch
sprechenden Teil Tirols , sondern sie wollten g » . sc' ier!»̂

• •• 'Ort h„ »dtx
und eine große Anzahl weiterer Gebietsteile , die
werden sollten . Mit dem ganzen Südtirol hätteis 'npiSMV'Uu
deutsche Sprachgebiete,  wie B 0 z e n >»", Ä A, ." B
getreten werden müssen . Italien bot dagegen ei»° , °rij «al
von 200 Millionen Franken als Ablösung aller . Ciy
pflichtung , während der ganzen Dauer des -Krieges Hxj '«Merpggnycung , ivuyreuv »er ganzen Ltauer oes -ötrie »-
den . Während die Berhandluiigcn »och schwebte»
alles tat , um die Fragen friedlicher Lösung entgE ^ 7
reichte der italienische Botschafter inWien am 1.
Italiens , daß es vom Bündnisverträge zuruckt' ' c, ^
seinen Bündnisvertrag mit Oesterreich -Ungarn ^

.VJpi . s w „i'
damaligen Regierung . Es muß dahingestellt ble»').̂ iacbeiideii Verloueu des italienitmen (miiinfits bei D‘ V#

mit wohlwollenden Erklärungen des Königs von

gebenden Personen des italienischen Kabinetts be>F '"Hff
einer inzwischen durch geheime Abreden verstärkten

— - - - - - - - - - -- - - - - &M m m



ob sie dein

.. Blätter immer
Deutschen Reiche
ig darauf , die in.ist fite 4- ÄaT ÄJffebS , ÄÄ bie in

Mindern? ' t- letzte/ ÜJeriur̂ sÜrU 'i? in  ® erItn  Zur Kenntnis
st M >n genoffen in ochs feindim ? o Cn  ilebertritt des bisherigen

2 ' N" t den noch E5t 2 “ 3Cr -SU verhindern , wurde am
U ^ " 'Sanschei, Regien , erweiterten Zusagen der oster-
ch- un Relchstoa ,6-macht, die der Reichskanzler am-land Li1 " ^ sch°n 'LLnL "^ erweiterten - Züsagen der öster'

m "I ^ .eichstag ver!es/n bcr  Reichskanzler am
itg." mei& ion rit-h^ m.cler  sachlichen T)iÄ' n ^eit der geschichtliche Hcr-
vom 1- F ui'ifren ?„ern  iö .nnen , dass 'A'->Ng wird tein Grünbuch etwas
itun , daßk̂ ẑ . '' Segen die bisherm,,, , (Sn ? !e  italienische Reaieruna au denvom l - End -m k̂ F '^ arlegung wird Mn "« «
-tun, Ŝ oen j, le  Liisherigen Bimh ?-- " " iienische Regierung zu uen
sich fVreu  und Glauben um ^?^? enosscn riefe , sie dies unter

>chwind°i taliemschen Lotte mit alle / -̂ " chtzuwachs tun würde,
tt 3" , J | 8 dargeboten war Garantien freiwillig und ohne
romnu

bandspMck

-gsmim ^ ^ 5ge r f ^

gen ii6e‘tr^ W,attÄ SQnjf’zuverl 'üssjqer Altung " würde ein Schwei-
aliener ^ Genua 19v k9 /privater Seite aus Mailand be-
>ee, de,nŝ ,^ >st,seien. De„ n^ ,^ ? vsa " terie -Regimenter in Lkriegs

Hloifni -rt SYl ««i

u,t yerpm?,J . ^ eniia iQfw l5\ er r . ^ LUt "US ynauano ve-
-ec, de„,sch ot sejx» Deuticbchn? ^ ^ ^ ! '°°^ 8̂>menter in Lkrieqs-
risch eu?̂ !ttrgg' ^ n Interessen in ff #.obe  die weitere Wahrnehmung
fgaben,SÄerL ? °N Äh ?. ' ?£ ®“&renb  des Krieges der Schwei

Italien und 0 e ft c r-

s

n ned^̂ ^seiIfv- Unnr . iflinoton on .
** b i b t 9 ° r '' haben die ' )u uien mio u e |t e r=

f.° Matik ^. Z ° '5 bereinigten Staaten  ersucht,^ - ^ ncnficifpn  in Syttiim 1111h
leint n

J.’i tdbt ci -l ,n ^ashinciton ht.r/f* te^un8en  abgebrochen werden.
X ' ,uL ~ » «f « i» ° » °»

I ^ [? bHĝKfhdelen chM , den Italien nunmc
4Ä * >e 3efefe t L? Hf%u!mm.{- ist bei

,i Ktc frei rir>/ cc.’- «>n des « £ ly 3us  italienisch . -
jU-® 0*inÄ Lü -dieser ßt -icZ,pA inp5 au f dem Dache willen , eine

"Zmti ^ aL5? tof «*« bm g f,w n? uur  zustande kommen durch
»l °LE »b̂ L « .. fahr b 'bh- Aen Aundesgenvssen . - Das

4 ein Volk ^ in Zusammen-

... mit dem
L »"« «stWW. ' ^cr baHir ; ” .ctL' t 'ewjajianös und Oesler-
^ öerl>u;b-5erRHcr £oV * r9' « - vasi das Erwachen beschleunigt
2, »v / ^ >»L " > Af MmW : Jlicmcns iVjMimss ?ß s**äs» „»'« =>-' «-E to
Salandras ch.

® “ >. ® mta >b nt
ffitinT 0l!5 GMaffn-  f *2.*r ■ Privatmeldung des

c her ‘‘' ft „ 1'cht m;P!ßnbs, bie pln 0ert ar L^ al ' en  feine 5)altnng mit
m>t "chchlĵ chi d^ A ' . - »ge  von Gibraltar zu schließen , falls

>4 ° n?L - „ "dd 5j se, ihm werbandsmachten gehe . Falls es sich
" ' für uno ?!̂ m Vorschuß von 3 Milliarden
" ' 9̂' rl!»?i'chic,> .!?.vden Gebip?» ^ lerten Besitz der Oestcrreich-

und '̂ u se, von s ' ° V °b° ten worden , wogegen es
^ die £ Gruppen 150 000 an die Dar-

Ghampagne abzugeben.
klärte

einfluß-
chandels-

■inc

«ST̂ j I»Ä « « äalim : "^ °dorg- Handels-
-inem| # n «nne 9n wi? es °Sfi ö«& Italien jetzt ohne Waffen-
' w< e>'K/ ?h° '»uf d^ tr °hd-m w,n " ^ . ^ ° b» u" » " n Kri-

a NA A , ersprech„' vein Spiet kämpfen , denn die (
9r^ to © ? ,a« wtÄ nÄ QUd)  welcher UrsachiWLSv 'BSL - E5SSJK

US-
■ verö
iges

rSfnni»̂ u-,lf r,n  Wirklichkeit binden. Die
kslo<-" ' °m' " ' 'Elt- sondern heult und geht

- „i»'ü*> eih "“ji L [m„, Khauoimsten und Republik' .
sr®ÖSä*S3tnb2j*euet .l* eine fe (n: . »m öas Land in den S
>. 's “rffa 03 <i a»si{! bos Qtolirĵ nj ' • erscheint. Man muß
llusGch,, Zcn/E »>it / Ä^steit xjeQf l lcI) letzt zu stürzen scheint,
®fsr ii 1 «&er‘ e * «nbÜ&b .Srieben ' Oesterreich -Ungarn und

vor
e r ;

"oder . dl̂ A dî °-rli» , ^ t, b% \ a e | scheint," daß das
Pf-- uniJ , " °^estunJ des Krieges gewinnen,

, lUtü1'13.“tq fei,! fte9fleto0f)tl(<>® Stolien in solchem Falle

L- iFÄchgLsMs » «

,.s m ]] chMkrtzstp">eit sein '"ch, in die n ' 0)015 Italien gewinne ..
' l„ 25e( IW .olen^ Wen' 1̂ ^ orbgretue unü !Mt verteidigten
Sd, .UWi  di ° ^ '' ittirn>e °°' bluten i' L Ä &nn, S n - Die  italienischen

'Ti&SL&StnÄÄSÄ .'ts ..--4^lko 'Mden e w ».»ege,, unbo -m ' ^ ^ uungen verbrennen,
?A ^ LL deutsch-N Mä Pvrstöße käme.

^1 auf Maische e 111)Qt r hat ihm sein» Ä ^ °d cll' °msche Büni
^mm s>ß R °hr M -̂ Wlld -^ wie seine (t „ ^ ,etc  Stellung , die es c
' " t* ^Sfeten . ^ te b .etun « « nb foi T! u, 3 Sur Großmacht , fei

min' die Aufgabe ^ ?ivvlalmacht zu verdanken.
die A «n"' , ^ um je größer ? », beiden Zentralmächte zu

sdere t̂ ,ic«Ê h« "Nŝ d- Et, desto sch>i,nm° Pustrengungen sie machen,™JSm. b?r Welt sie sich'geradedie
wollen.

wtraZ^ fand j„ g, ,

a ') 11 wurde der von der

natl . Partei ausgestellte Kandidat Herr Justizrat Dr . Häuser  aus
Höchst.

Nach dem amtlichen Verzeichnis zählt der Wahlkreis 539
Wahlmänner , von denen natürlich eine größere Anzahl im Felde
steht . Für letztere ruhte nach 8 49 des Reichsmilitärgesetzes vom
2. Mai 1874 die Berechtigung zum Wählen in Betreff der Landes¬
vertretungen . Die Wahlmänner der sozialdemokratischen Partei
waren dem Wahlakt ferngeblieben , da sich laut Parteibeschluß diese
Partei nicht au der Wahl beteiligte . Infolge des Burgfriedens
waren auch die Wahlmänner der Fortschritts - und Zenirumspartci
nicht vollzählig erschienen und auch aus den Reihen der natl . Par¬
tei fehlten manche Wahlmänner , die infolge des Krieges unab¬
kömmlich von Haus und Geschäft waren.

gehen , draußen ^ im innigen Verein mit Kameraden aus den ver-
E ichiedenflen Teilen des deutschen Landes nicht die Elgenari derk '.9 . ' rr. .. C. ..S. .. .. r-J. X«.- aiohnmi eifmilf , au

* Die letzten Tage des Juli  scheinen wiedergekommen
zu sein. lieberall sieht man Gruppen stehen , die die Frage erörtern:
Wird Italien losschingen oder nicht ? Nur ist man nicht so siebrisch
erregt wie damals , als alles noch im Ungewissen stand . Man baute
damals auch auf unser stolzes Heer , aber man hatte doch nicht die
Gewißheit , daß alles gut gehen werde . Jeßt aber weiß man , welch
unendliche Erfolgs unsere Armee zu erringen im Stande ist, man
kennt den Heldenmut unserer Braven aus hunderten kleinen Ein¬
zelheiten , man ist so verwachsen mit dem Geist , der in der Truppe
herrscht , daß man sich fast schäbig vorkommt , wollte man kleinmütig
werden . Gewiß ist die Aussicht , einen weiteren Feind zu bekom¬
men , nicht gerade erfreulich , und kein besonnener Mensch nimmt
dies leichtfertig auf . Aber die Taten , die mit ehernem Griffel in

Kriege f

{ lullCm lljlLil xbliuii utu v ...... . .- , v'
Heimat zu vergessen , sondern sich dort ^ des Liederreichtums zu

- freuen und all das , was heimatliche Prägung zeigt , in dieser Be-
* sondr -beit zu erhalten . Und wünschen wollen wir , daß durch diests

Büchlein unsere Kämpfer draußen angeregt werden , die Lieder , „ie
fie wohl singen, die aber in dem Büchlein nicht aufgenommen sind,
aufschreiben und — am besten an den Sammler — einsenden Und
ist her Krieg zu Ende und sind iinscre Braven erst zuruckgekehrt , so
wird cs !,öffentlich aus ihre » Reihen manchen geben , der uns hilft,
unseren ganzen nassauischen Volksliederschatz bergen.

Unsere nassauischen Regimenter erhalten das Büchlein als
Gabe des Kommunal -Verbandes ; der billige Preis des Einzelbuch-
leins ermöglicht aber auch seine Versendung an alle Feldgrai .ey,
die in anderen als nassamschen Regimentern stehen . , So möge
denn das Büchlein hinailsgehen , ein Hennatgruh und eine Heunat-
gabe!

to . Wiesbaden . Der Tüncher Heinrich Dürrhofer von Eon.
nenberg fuhr eines Tages im April d. Js . nut der Straßenbahn
durch die Langgasse nach Sonnenberg . Dleich zu Beginn der Fair
beläitigte und beschimpfte er den Schaftner Biehl von Ble . rich, !
daß dieser ihn an der „Rose " ausschte Durrhpfer wollte sich diesen
Ausweis nicht gefallen lassen und schlug den Schaffyer mit dem
Spaziersrock auf de» Ltops. Wegen Beleidigung und Sj « •
lichung verurteilte das Gericht den „^ ahrgajt zu 25 Mark Ge d
strefe . Dem Schaffner wurde die Berechtigung zur Beroffenilichung
des Urteils in der Biebricher Tagespost zuerkannt.

diesem Kriege schon in die Weltgeschichte eingegraben wurden , die
geben uns gute Hoffnung , daß wir auch diese Prüfung bestehen
werden . Als die Engländer , die mit Annäherungs - und Frieüens-
fchalmeien bliesen , gegen uns gingen , da waren wir verwuiidert.
Als die Japaner , die unsere Schüler waren , sich gegen uns erklär¬
ten , da waren wir entrüstet . Was sollen wir nun sein, da Freunde,
durch unsere Freundschaft groß geworden , die durch unseren Schutz
ihr Kolonialreich vergrößern konnten , unsere Feinde wurden?
Das kann uns mir traurig , tief traurig stimmen . Aber diese Trau¬
rigkeit wird nicht untätig Tränen vergießen , nein , der deutsche
heilige Zorn wird auch hier sein eisern Wehr noch mehr stärken , sein
blitzend Gewaffen noch schneidender schärfen und dreinhauen , daß
die Fetzen fliegen , wie es bie Bewohner der Apenninenhalbinfel
schon öfter von Germanen erleben mußten . Diese Phrasendrescher,
die von „unerlösten " Landesteilen faseln , spitzen ihre Finger nach
Bozen , der urdeutsrhen Stadt , in der Walter von der Vogelweide
sang und wo sein Denkmal steht ? Daß ihr euch nur die Finger
nicht daran verbrennt , sie möchten schlecht wieder zu heilen sein!

* Die „A l t e A d o l f 2 h ö h e" wurde gestern vor dem Wies¬
badener Amtsgericht zwangsweise versteigert . Das Grundstück be¬
stehend aus Wohnung mit Anbau Hosrau .n und Hausgarten , Saal¬
bau , Hinterhaus , Sö .mnerrestauralionshalle und Musikpavillon,
groß 47.33 Ar (gemeiner Werk 174 690 Mark ) wurde einschl.
4 Aeckern am Chcruskerwcg , groß 26.71 Ar (gemeiner Wert 19 850
Mark ) den Eheleuten Johanii Pauly gehörig , wurde von dem
Hypothekenglänbiger Rentner Ludwig Schiieider aus Fraiikfurt
zum Preise von 155 500 Mark ersteigert . Der Zuschlag wurde so¬
fort erteilt . Llls das Grundstück noch dem Vorbesitzer , einem Eng-
iänder gehörte , stand die Stadt Wiesbaden in Unterhandlung wegen
des Ankaufs . Die Verhandlungen zerschlugen sich aber infolge des
hohen Preises.

Nafsrruifche Heimailieder für unsere Aeldgruuen.
Hundert Nassauische Heimaklieder . Unseren Feldgrauen ge¬

widmet vom KoiMunal -Berband des Regieruiigsbezirks Wies¬
baden . Zusammengesteüt von Lehrer Otto  S t ü ckr a t h,  Bieb¬
rich, z. Z . Militärkrankenwärter -Gefreiter Mainz . — Bezugspreis:
20 Pfg im Buchhandel und beim Verlage : 15 Pfg . bei Entnahme
von 100 Büchern nur durch den Verlag  Hofbuchdruckerci Guido
Zeidler,  Biebrich.

-Tag um Tag fast gehen Liebesgaben für unsere draußen
kämpfenden Tapferen hinaus nach Fianderii , nach Ostpreußen , in
die Karpathen . Briefe wandern herüber und hinüber , alles Ge¬
schehen in der Heimat wird draußen miterlebt und alles , was da
draußen geschieht, klingt wider in den Herzen derer , die daheim den
Kampf kämpfen um Vaterland und Freiheit . So sind unsere
Kämpfer in Ost iind West wenn auch getrennt von der Heimat , doch
aufs innigste mir ihr verbunden und manchem unter ihnen ist der
Begriff Heimat erst jetzt zu einem recht Gegenständlichen geworden,
erst setzr merkt er , wie unendlich stark die Bande sind, die ihn an
die Heimat fesseln, erst jetzt kommt es ihm zum Bewußtsein , wie
hohe Werte der Begriff Heimat in sich schließt . So darf man wohl
getrrsien Mutes sagen : es ist dieser gewaltige 5krieg ein Erzieher
zur Heimatliebe . Solange der Mensch in der Heimat lebt , ganz
und gar umgeben ist von dem Heimatlichen , solange bedarf es eines

schätzen und ihre Größe zu verstehen.Abstandes um ihren Wert zu . . . . , „ ..
Was da eine seelische Erziehung ist, das wird jetzt zur Selbstver¬
ständlichkeit . In der Ferne wachst dis Sehnsucht nach der Heimat
mib diese Sehnsucht ist schöpferisch. Sie gebärt die Liebe zur
Heimat , die Liebe , die sich zeigt in der Anhänglichkeit an das , was
heimatlichen Charakter trügt , was die Seele der Heimat atmet.

Die Seele der Heimat redet eins deutliche Sprache . Sie redet
sie hinaus in ihrem eigenartigen Wortschätze , in dem Glanze ihrer
Märchen und Engen , tönt hell in ihren Sitten und Gewohnheiten,
ihren Baiiten und Trachten und klingt klar wider in Wort und
Weise , in Ton und Lied.

Mit den „Nassauischen Heimatliedern " , die der Kommunalver¬
band des Regierungsbezirks Wiesbaden .unseren Feldgrauen
hinaussendet , will die Heimat einen Teil der Dankesschuld an bie
Kämpfenden abiragen . Ein Stück Heimat soll damit den draußen
Stehenden zurückgegeben werden . Uiid dieses Heimatliche , das
ganz auf den To :i der Heimat Gestimmte , unterscheidet das Lieder¬
buch so ganz und gar von den in reicher Zahl erschienenen Kriegs¬
liederbüchern . Es ist ein wesentlich anderer Ton , der m diesem

' t. Aus allen Liedern lacht Misere sonnige , goldeneBüchlein herrscht . . . . . . ■, . — „ ..
Heimat . Die Schwere alter Ballade » , in denen es rauscht Mw
raunt von erschütternder Tragik , mischt sich mit der tandelnoen
Leichtigkeit loser Liebeslieder . Von Liebe fingt und klingt c-, fast
in allen Liedern . Bald ist cs das schwere Leid , das die Liebe her-
vorbnchte , bald ist es die seeligste Wonne , von der das Lied redet,
bald ergeht sich die Liebe in tausend närrischen Unmöglichkeiten,
bald bricht sie schmerzvoll zusammen in unendlicher Not . Festen
Schriites gehen durch diese Weisen die niarkigen Soldatenlieder,
bald eine Ballade durch Juchhei und Balldira zersingend , bald von
des Stiegers Wohl und Wehe erzählend . Und alle Lieder sind
nicht etwa für einen besonderen Zweck gedichtet , sondern sie waren
lebendiges Eiit unserer Volksseele und kehren nur zu ihren m-
sprünglichen Trägern zurück. Schon bat der gewaltige Weltbrano
seine Spuren auch im Volksliede hinterlassen . Einige vielgesungene
Lieder wurden schnell den Verhältnissen entsprechend umgedichtet,
nicht etwa von einem namhaft 311 machenden Verfasser , nicht etwa
von dem Herausgeber , sondern von den Soldnteii , die hinauszogen
zu Kampf und Sieg . Darum mag auch manches der alten Lieder
so ganz neu anmuten , ist doch neuer - Geist in die alte Form ge-
gassen.

Die Melodien sind unseren Feldgrauen wohl bekannt . Sie
mitzugeben lag keine Ursache vor , wenn auch bie Daheimgeblie¬
benen ihr Fehlen vielleicht nur ungern missen . Es ist etwas Wun¬
derbares , wie bei dem innigen Zusammensein so vieler a <:s allen
Gesellschaftsklassen zusammciigekommener Soldaten plötzlich die Lust
am Gesänge erwacht ! Und mit einemmale ist alle Liist zu Ende.
Die Weise ' ist wohl da , aber die Worte fehlen . Denn daheim , m
der Heimat , da waren die Mädchen , die Frauen vor allein die
Hüterinnen der Texte . Hier fehlen sie. Und darum muß das ge¬
druckte Liederbuch au ihre Stelle treien . Bei dem einen wirkliches
Singbüchlein , kann ' es dem anderen ein Lesebüchlein heimischer
Volksdichtungen sein. Und auch so wird es Segen stiften , das -tz
unsere Hoffnung . Denii eine Anregung soll von dem Büchlein aus-

fc. „Ick, Hab' von der Muck' kein' Tausschein ", erklärte s. Zt.
der Landwirt Maus ans Oberwallmenach , Kreis St Goarshausen,
dem dortigen Bürgermeister . Maus halte bet ter Schwelnezahlang
falsche Angaben betreffend des Alters der Tiere gemacht , außer¬
dem hatte Maus seine Kartosfelbcstände aus 15 Zentner geschätzt,
während später ein Bestaiid voii 39 Zentnern in seinem Keller seit¬
gestellt wurde . Im ersteren Fall erkannte das Gericht , das vor¬
sätzliche Handlungen amiahm auf 20 Mark , nn letzteren auf ol Wk.
Geldstrafe.

* Keine  E r w e i i e r u n .g d e x L a n d st n r m p f l i ch t.
Gegenüber den von neuem in Umlauf gesetzten Gerüchten , wonach
eine Erweiterung der Landstiirmdienstpsiicht beabsichtigt sei, ver¬
sichert die „Nordd . Allg . Ztg ." , daß eine solche Absicht nicht be¬
steht.

wc . Die nächste Tagung des Schwurgerichts soll am 28. Juni
beginnen . Aller Voraussicht nach wird sie längere Zeit dauern,
da bereits 4 Fälle so gut wie spruchreif dafür sind.

höchst a . 21T. Ein junges Mädchen gebar vor kurzem ein Kind
uiid verscharrte dieses in dem Grabhügel ihres zwei Jahrenimo ver marrre vieles >u unn vyiuuy »». . <>> x
gestorbenen Vaters . Es gestand bereits seine Verfehlung . L --
Leiche des Kindes wurde gefunden . Ob das Kind bei der Geburt
gelebt hat oder nicht, konnte noch nicht festgestellt werden.

mz« „ n fifidiff 20 Mai . Bei der heuiigen Landtags -Erfatz-
wabi im 8. nassauischen Wahlkreis (Wiesbaden Land -Höchst)>wurde
ai! Stelle des verstorbenen nationalliberalen Abgeordneten Bur
germeister a . D . Wolff -Biebrich von den erschien - nen,2 11

.Wahlmännern  Justizrat Adolf Haeuser,  B ° rstandmltglled
der Höchster Farbwerke , einstimmig gewählt . , D>e gegrwrlschen
Va '-Leien Zentrum , Fortschritt und Soztaldemokraten hatten zur
Wahrung des Burgfriedens sich der Wahlbeteiligung enthalten.

Hofheim . Der Verschönerungsverein in Hofheim a . T . ersticht
uns mitzuteilen , daß die Wirtschaft am Meistenurm wahrend der
ernsten Kriegszeit geschlossen bleibt und fügt die Bitte hmzu , man
möge doch die höchst unschickliche Angewohnheit , Einwickelpapiere
und derqi . in den Wald werfen , unterlaßen . — Jedermann sollte
doch so viel Rücksicht auf seine Mitmenschen nehmen , daß er ihnen
nicht die schöne Natur durch den Anblick solchen Unrats verckeck.

Dillenburg . Bei der Holzabfuhr wurde der 15jährige Knecht
Otto Kohlheyer aus Wiesbaden voii einem beladenen Wagen
überfahren , daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Drmifchts.

von der Front im Südosieu schreibt Ludwig Ganghofer >m
„Hamburger Fremdenblatt " u . a . folgendes:

Liuf beiden Seiten der Paßhöhe ist ein Gewimmel von hm-
nnd herfchreitenden Soldaten , die neugieriger als müde sind und
den Schützengraben betrachten , aus dem die Russen veririebeii wur¬
den . Ich gehe den gleichen Weg und sehe Bilder , die kein Künstler
zu malen , keine Feder zu schilüeni vermag . Das sind Wirklichkeiten,
jo niederschmetternd und erhebend , so schrecklich und schön, dag
keine Sprache diese Widersprüche zu bezwingen und dabei die Wir¬
kung zu wiederholen vermag , die von ihrer Wahrheit ansstromll

Schon beim ersten Blick in den Schützengraben befällt mich
eine tiefe Erregung . In einem Unterstand — es muß der Unter¬
stand eines Oifiziers gewesen sein — liegt ein zertretener und bc-
chmutzter Wust von deutsche!, Postkarten und Briefen umher , die

dcr Feind den Unseren ' abnahm , den Verwundeten , Gefallenen oder.... ~u i \a i n,, ~x OKli <vrt  hn tinn rtiffilmPtl

netten Kindern . Und klein gekritzelt steht da geschrieben : „Mein
cinziäqeiiebier Mann ! Mit Freude habe,ich Deine Karte erhallen.
Gott sei Dank , daß es D,r gut geht ! Halte Dich i,ur „ nmer 0
brav wie Du stets gewesen bist ! Und ich bitte D-ch, gclieoter jRatm,
schau nur , daß Du nicht krank wirst . Es wäre schrecktich, wenn Du
leiden müßtest , und ich könnte nicht bei Dir Zein . Ddxzâ je lucht,
mein Geliebter , ich bete ohne Unterlaß für Dich! Auf Wiedersehen.
Gute Nacht ! Tausend Grüße und Busserln von nur Mid den ni .t-

dr -? > daß man daheim um teures Geld kein Mehl mehr bekäme
und daß man einer „schrecklichenHungersnot entgegenginge ! Das
? ° . ch »" " » - h- ! %  dumm « Smt ÄÄSSSySerfpnfes Gerede an untere Soldaten >m FAoe tchreioen . -w
d Weve n die -nt r Gefahr und Feuer siehe-,, solch °? rzag es Ge-
wünnnw von denen hören , d.o sie Heb >abcn - M * « ya '
her wenn oum mancher unter ihnen verzagt ? Und darf nian ou,

Soldaten nm  teures Lebens willen mutig Zern
UN0 ausrecyt univvu  v 'A r Vt'
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tneier weit gegen Norden und Süden , stromab und stromauf , über
den ganzen langen , von den Unseren sieghast zerbrochenen Front¬
wall der Feinde!

Mischergeselle und Dataillonsadjntant . Eine in ihrem Unsang
fast an Verffttnger erinnernde militärische Laufbahn hat der frühere
Fleischergesclle Bari paschke  aus Charlottenburg begonnen . Nach
seiner Lehrzeit erhielt er auf Grund des liüustlerparugraphen das
Zeugnis für den Einjährigen -Dienst und trat beim Garde -Schützen-
Bataillon in Groß -Lichterfeide ein . Nur ganz wenige seines Jahr¬
ganges erhielten die Gffiziersgualifiltation , und er war dabei Bald
nach seiner achtwöchigen Uedung in prenzlau brach der Urieg aus
und paschke zog mit ins Feld , ifier wurde er sehr bald Gffiziers-
stellvertreier und vor kurzem erhielt er die Beförderung zuni Leut¬
nant und Lataillonsadjutanten . Buch das Eiserne Nreuz schmückt
seit wenigen Tagen seine Brust.

Einst und jetzt. Als Viktor Emanuel II . von Italien am 9.
Januar 1878 gestorben war , vertrat der damalige Kronprinz , spa¬
tere Kaiser Friedrich , den alten Kaiser Wilhelm bei den Beiset-
zunqsfeiorlichkeiten . Am Abend trat das neue Königspaar Hum-
bert mit seinen Gästen auf den Balkon des Schlosses , um sich dein
Volk zu zeigen . Da hob der Kronprinz Friedrich , der in seiner
Heldengestalt die Umstehenden überragte , den achtjährigen italieni¬
schen Kronprinzen in die Höhe , zeigte ihn dem Volke und küßte
ihn Das Volk , das sich erst die Szene garnicht erkören konnte,
raste vor Begeisterung . Dieser achtjährige italienische Kronprinz
ist der heutige König Viktor Emanuel III.

Als Frau Medizinalrätm gab sich die Tochter eines armen
Leinewebers aus , erzählte van großen Erbschafteii und einem
Rittergut ihrer Tochter Frieda und ging , damit bewaffnet , aus den
Heiratsschwindel . Der Tochter gefiel der Verkehr , sie suchte bei
Heiralsvermlttlern glänzende Partien (Bedingung : die cherren
mußten korpulent sein), verlobte und cntlobte sich, nachdem sie :hre
Anbeter etwas gerupft hatte und schließlich fiel die Mutter hmein,
als sie einen Pumpschwindel auch bei einem geistlichen Herrn
versuchen wollte . Vor Gericht logen Mnlter und Tochter immer
weiter . „Frau Medizinalrätin " wurde zu 4 Monaten , „Fräulein
Medizinalrat " zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein 12jähriger „Weltreisender " wurde von einem Beamten des
Passage -Panoptikums in Berlin angehalten und von der Polizei in
Gewahrsam genommen . Dem Beamten fiel ein Dreikäsehoch auf,
der , mit einem Rucksack und einem kleinen Handkoffer belastet , sich
das Pcncptikum ansehen wollte . Er fragte ihn aus und erfuhr,
daß er heimlich aus Liegnitz abgefahren war . Die Mittel habe er
seinem Großvater entwendet . Mit Rucksack und Kosscr ausgerüstet
fuhr der „Reisende " nach Berlin . Hier kauste er sich einen photo-
qraphischen Apparat und eine Armbanduhr . Dann reifte er nach
Hamburg und Bremen , Rach Besichtigung der beiden Handels¬
städte , in denen er mehrere photographische Aufnahmen machte,
war er nach Berlin zurückgekehrt , um sich jetzt auch die Kerchs-
Hauptstadt näher anzusehen und sich auch hier als Liebhaberphoto¬
graph zu betätigen.

Grammophone im Dienste der ikalienischcn Ehauvimsien

sprechen , erzählt einige ergötzliche Begebenheiten : Am Abend noch
der Schlacht lud General v. d. Marwitz die sieben emgekreisten rus¬
sischen Generale zu sich zum Abendessen . Er war auf eine peinliche
Stimmung , am Ende auch ans eine unangenehme Aussprache ge-
saßt , Statt dessen waren die russischen Generale frohen Mutes.

Was ist denn viel geschehen ? " meinten sie. „Ihr Deutsche habt
unsere Armeen vernichtet . Run . es stehen hinter Warschau andere
Armeen bereit ." — Und als Exzellenz tags darauf durch em ver¬
lassenes Dörschen ritt , tat sich plötzlich die Kirchentür auf , und darau»
schritten ein paar Hundert Russen m voller Rüstung dem Stab ent¬
gegen . Der General stutzte. „Wie kommt ihr hierher ? fragte er
erstaunt . Aus den feindlichen Reihen trat ein Soldat , der Deutsch
konnte , und sprach : „Wir sind die Gefangenen . „Wer , »um Teufel,
bat euch gefangen ? " „Bisher noch niemand , Exzellenz . Aber wir
wissen , daß ihr Deutsche eure Gefangenen in die Kirche zu sperren
liegt — da sind wir von selbst hineingegangen.

Römische Blätter berichten , daß in den fenstern aller Hauser derX-, ' . • < .rr 1 _ _ V _ il .t. „ . . .. S X <*»«»•rtt«4* l>!ia GrcBia Gregoriana , in der sich das deutsche und das österreichische
Generalkcnsulat befinden , Grammophone ausgestellt , bie unab¬
lässig die Garibaidihymne , die Marseillaise , den Tripolismarsch
und andere Kriegslieder spielen . Wenn Berlin sich „wnrdg re¬
vanchieren will , empfehlen wir den Berlinern , sich mit italienischen
Gipsfiauren zu bewaffnen rmd in der italienischen Botschaft das
Geld dafür zurückzuverlangen . Vielleicht ist dann der Geldbeutel
leer und die Kriegslust etwas gedämpst.

Bekr . Sicherung der Ernte gegen Blihgefahr.
Von dem jährlichen G -samtblitzschaden in Deutschland entfallen,

wie durch statistische Untersuchungen einwandfrei > nachgenuesen ist.
unaefähr 937-> auf das Land und nur i%  au , die Stadt . Dieser
hohe Prozentsatz ergibt sich nicht nur aus der hohen Blitzgefahrdung
ländlicher Bauten , sondern auch aus der größeren Zundungsgefahr
infolge des leicht brennbaren Inhalts dieser Gebäude , insbesondere
des frisch eingefahrenen Getreides . Der absolute Schaden , welchen
die deutsche Landwirtschaft alljährlich durch Blitze erleidet , betragt
etwa 1114 Millionen Mark . Diese Vermögensembuhc nnrd aber
durch die lange Beiriebsnnterbrechung noch wesentlich erhöht . « o
ist schon gar mancher Landwirt , der -durch Blitzschlag Ercktevorraie,
Vieh und Unterkunft verlor , mit seiner Familie daran zu Grunde
gegangen , besonders wenn er nicht versichert war . Selbst eme aus-
bezahlte Versicherungssumme konnte ihn ost vor dom Untergang

mcht ^rettcNun feic ^rge um das eigene Wohl dem Landwirte
die Ergreifung von Blitzschutzmaßnahmen nahe , so muh ui unserer
heutigen Zeit auch mit Rücksicht aus die Allgemeinheit , auf die Er-
baltnna von Volk und Vaterland , die Sicherung unserer diessahrigen
Erntevorräte gegen Bkitzgefahr sehr energisch>gefordert werden.

Glücklicherweise ist die Technik in der Lage , diesen Interessen
weitaebendst entgegen zu kommen . Es ist ihr gelungen , nach dem
Snstem Findeisen -Ruppc ! Blitzableiter hcrzustellen , die größtmög¬
lichen Schul ; gewähren , sich in der Praxis schon , tansendsach be¬
währten und dabei so wenig kosten, daß sie sich >eder Hausbesitzer
und Landwirt beschaffen kann . v m

Schon bevor der Herr Minister für Landwirtschaft in seinem
Erlaß vom 27 . v. M . aus die vereinfachten Blitzableiter nach F,nd-
eiscn-Rupvel hinwies , ist die Landwirtschafts -Kainmer mit Herrn
Pros . Ruxpel -Franksurt a . M . in direkte Verbindung getreten.
Herr Prof . Ruppel hot sich bereit erklärt , die Herstellung der Ent¬
würfe und die Bearbeitung bet der Ausführung von Blitzschutzan-
laaen unentgeltlich zu übernehmen . Die Kosten einer Anlage für
ländliche Gebäude belaufen sich durchschnittlich ans 50—60 Mark;
nur bei Anlagen für große Scheunen erhöht sich der Preis etwa
auf 100 Mark . ..

’ Wir empfehlen den Landwirten dringend , von diesem günstigen
Angebote möglichst reichlichen Gebrauch zu machen . Anfragen und
Anmeldungen sind unmittelbar an Herrn Prof . Dipl .-Jng . Sigwart
Ruppel -Franksurt a . W . IV. 13, Brohstraße 8, zu richten . Sion
dort uns werden dann auf Grund eines Fragebogens die notigen
Unterlagen zum Entwurf der Blitzableiteranlagen emgefordert.
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In der Tat ist es in diesem Sinne bisher auch immer n->^
worden . Das vornehmste „Hotel " in München , de -
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Neueste Nachrichten.
Der Frertcrg-Tagesberichl. ^

SB. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 2i-
Westlicher Kriegsschauplatz-

Nördlich von Ypern griffen farbige 5H
nachts unsere Siellung östlich des Kanaö
Kampf ist dort noch im Gange. Ein am sp̂ ^
beginnender rlngrisf der Engländer südlicĥ),
Ehapelle in Gegend von La Quongucrne brach,
ferem Feuer zusammen. Nördöstlich von "tt ^
fen wir bei Fresnoy ein feindliches Flugzeug^

Ein weiterer von den Franzosen gestern .
tag im Walde von Ailly angesehler Angris!J ,

ifec erheblichen Verlusten für den Feind. ^ J^ te
ifangene in unserer Hand ließ. « u teit^ rt 9e fpen

Oestlicher Kriegsschauplatz-

Der Vakerrechte verlustig erklärt . Ueber eine interessante Ehe¬
schließung wird aus RaNhagjes im Biharer Konutat (Ungarn ) sol-
aendcs gemeldet : Der dort ansässige Bankbeamte Peter Mornye
hatte sich noch vor Kriegsausbruch mit der Tochter eines angesehenen
Einwohners verlobt , die Trauung wurde jedoch lnfoige der Em-
stelluna des Bräutigams in das Heer verschoben . M . ging ms
Weib, kämpfte als Held uild zeichnete sich besonders be> Sturman¬
griffen aus , wobei er von einem Schrapnell am Fuße schwer ver¬
wundet wurde , so daß dieser amputiert werden mußte . Als M.
qebeilt war und kürzlich in di- Heimat zurückkehrte , empfing ihn
seine Braut mit offenen Armen , ihr Vater aber wollte von M . mch s
wissen : er erklärte : „Einem Krüppel gebe ich meine Tochter nicht!
Alles Bitten baif nichts , der Vater blieb dabei . Da jedoch die Toch¬
ter von M . nicht abließ , kam die Sache vor das Waisenamt oes
Bihorer Komitaks , das den Vater der Vaterrechte für verlustig er¬
klärte und ex officio die Einwilligung zur Heirat gab , die denn
auch unter dem Schutze dieses Amtes stattfand.

Zettgemätze Settaqmsse».

Woher stammt das Wort Shampooing ? Shompooh — später
in England Shampooing — ist ein Wort aus dem Sanskrit , das
soviel wie Massage heißt , und dieses kommt wieder von Champna.
Kneten , eine Klangnachahmung des stöhnenden Lauts der durch das
Teiakneten des Bäckers hervorgerufen wird . In diesem Smne ist
das Wort in Britisch -Jndien bekannt . Denn überall , wo tropische
Wärme herrscht , fühlt man von Zeit zu Zeit das Bedürfnis des
Knetens und Maksierens des Kopfes mit Hinzufugen von etwas
kaltem Wasser . Bon Britisch -Jndien hat sich diese Behandlung
auch noch Belgien und Frankreich verbreitet . Es ist sonderbar , daß
die Bedeutung des Wortes Shampoo für Frankreich so lange ver¬
borgen geblieben ist, dagegen gaben englische Wörterbücher schon
früher genügende Erklärungen hierüber.

Die verlorene Gabel . Hinter einem Schützengraben geht mit-
ten im schärfsten feindlichen Feuer ein Mann aufrecht umher , den
Blick wie suchend auf den Boden gerichtet . Seine Kameraden Mü¬
den er sei wahnsinnig geworden und machen dem Hauptmann Mel¬
dung . Der ruft den ' Mann an . „Mensch , willst du wohl machen,
daß du in den Graben kommst !" Der schaut verwundert au, . „Ent¬
schuldigen S ' , Herr Hauptmann . I suach mei Gabel , die Hab t
neftern nachts herauß 'n lieg 'n laffn . Und die Kartoffel im Kessel
san z' haah . Da brauch i die Gabel . I tat mir ,a sunst die Finger
verbrenna ."

Sie wissen schon Bescheid . Der Kriegskorrespondent der
Wiener Neuen Freien Presse " Roda Roda , der Gelegenheit hatte,

mit dem Führer der deutschen Streitkrüfte in den Beskiden , General
der Kavallerie v. d. Marwitz , im Stabsquartier des Generals zu

(Nachdruck verbot « ,^
Im Maienschimmcr prangt die Erdenwelt , — es  singt und

klingt aus grünem Baumgeäste , — doch Sturmeswolken ziehn am
chimn eiszelt — und trüben uns das liebiichste der ^ este! — Fern
an den Grenzen herrschen Kamps und Graus , feldgrau ziehn
täglich neue Scharen aus , — die Uebermacht der Feinde zu ver-
wcien — lind sich mit deutschem Heidenmut zu schlagen . — — Der
große Krieg bringt unermeßlich Leid , — die ganze Welt erfüllen
schrille Klänge — und seriell entflieht des Jahres schönste Zeit , —-
staU Frühlingslieder brausen Schlachtgesänge ! — Feinde ringsum.
— die Woge stürmt heran , — sie prallt zurück, es stehen Mann für
Mann — Deutschland und Oest' reich treu und scsi verbunden —
bis sie den letzteii Gegner überwunden ! - Das ist ein Krieg,
wie nie die Weit ihn sah, — man haßt uns , die mir immer fried¬
lich waren — Feinde ringsum ! Und selbst Amerika — zeigt uns
ein recht gehässiges Gebühren . — Es liefert gegen gute Provision
— an England Waffen und auch Munition , — doch wenn die
Deutschen ihre Rechte wahren — sind diese Deutschen , schreckliche
Barbaren . -- Moral und Recht sind auf den Kops gestellt , —
ein fieies Land darf alles sich erlauben , — das ist das Völkerrecht
ber neuen Welt, — erst das Geschäft — und nachher Treu
und Glauben . — Dem freien  Land steht eben alles frei,  —
was andre tun . ist aber Barbarei , — dem , der sich wehrte , wenn
Gefahr ihm drohte — schickt Uncle Sam entrüstet eme Note ! -
Feinde rinasum ! Die Welt voll Brand und Blut , — statt Früh
lingoiust ein wildes Kampfgetümmel . — Schon spiegelt sich de:
Feuers rote Glut — erschreckend an Italiens blauem Himmel . -
Und Pfingsten naht — als Fest der Wafsentai — und übt der
Bundesbruder auch Verrat , — fest stehn und treu Deutschlands und
Oest' reich^ Streiter — der Welt zum Trotz und uns zum Trutz!

E r n st H e i t e r.

Spracheckr der Allgemeinen Deutschen Sprachvereim.
1. Gasthos und Gasthaus.

Eifeulicherweise geht man jetzt endlich dem französischen „Hotel
und „Restaurant " mancherorten zu Leibe . Als Ersatz empslehit sich
für das erste das früher allgemein übliche „Gasthof ". Dos be¬
deutete zunächst ein Anwesen mit einem Hofe d. h. einer Gelegen^
heit zum Ausspannen ; die Reisenden kamen in der Regel in
eigenem oder gemietetem Wagen an , der Wagen wurde im Hose
ausgestellt , die Pferde gingen in den Stall , die Reisenden über-
nachtetcn im 5) anse . Es liegt demnach nahe , unter „Gasthof " ein
Haus zi! verstehen , das Reisende zum Uebernachten ousnimmt , auch
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Wilhelm Hafer u. GeschO
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